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OKTOBER Xb. ©rbnibit

©ebanfen beim neuen äßetn

junger SBein unb alte Âïnaben com
traria contrariië curantur.

SBenn SBaffer neuer SBein luäre, bann
roäre bie ganje SBelt ein einjigeê Stranb«
bab.

SSiefe fjängen roeniger am neuen SBein
afë an alter ©etooljnfjeit.

Siebe unb neuen SBein fann man nicfjt
jufammen gemefeen, beuu beibe bedangen
ben ganjen SJcenfdjen.

33eim Saufcrtrinfen barf beine Stedjte
rufjig toiffen, toaê bie Sinfe tut; bu Der»

roedjfelft fie nadjfjer ja boefj.

SBer ben Stetten" nicfjt berträgt, be«

toeift, baß er noefj fein, Sllter" ift.

©ë ift ein bemerfenêtoerteë Sßara«

boron, baf? bielfacfj bie ärgften Steaftio«
uärc bic gröfeten greunbe bom Dceuen"
finb.

Selten ift einer fo gefdjmadloë, bafj
ifjm neuer SBein nidjt fdjmecfte.

«Sin guteö ©ettriffen
©in SBudjerer, ber baê gudjtfjauê fdjon

mebrmals geftreift bat, tritt in ein boll«
bcfetjteê Steftaurant unb fiefjt fidj nadj
einem freien 3ßlab_ um. 35a fommt ein
Metlner auf tfjn ju unb fagt: SBarum
fitjt ber £>err nodj nidjt?" SBorauf ber
SBudjerer toütenb ruft: $dj berbitte mir
jebe Sfnfbiefung!"

*
(St fennt ftcb auö

Strafjenräuber: Sa fommt fdjon toie«
ber ein Sßolijift; bie ©egenb mufj fefjr
unfidjer fein."

*
Broetetlet

3ura Stebaftor fommt eine anffalfenb
gefdjminfte Same unb bittet um SJtitar»

beiterfdjaft. Ser Stebaftor entgegnet mit
feinem Sädjeln: ©ê tut mir feib, meine

©näbigfte, aber in meiner Stebaftion muß
idj jemanb Ijaben, ber mit ""bem SBleiftift
umjugeben berftefjt, nidjt mit bem Sip«

peuftift."

©iegftteb
Sîadj 93efprcdjung ber Siegfricb«Sagc

merben bie Sdjülcrittueit eineë ©tjntna»
fittmê aufgeforbert, eine furje $nfjaltë=
angäbe ttieberjufdjreiben. 33ei Surdjfidjt
ber Slrbeiten befommt ber Sefjrer folgen»
beu Satj ju fefen:

Mriemfjilb fafj bem Mampffpiefe auë
ben genftern ifjreë ©emadjeë ju, anê
bem Siegfrieb immer afë ber ftärffte
§elb fjerborging." mbntU

Neue Wi

Sôaîjreê ©efc&td&tc&en

Sin junger Kaufmann, gefeflfdjaftlidj
roenig beloanbert, bafür aber für gut
Gcffen nnb Trinfen begeiftert, ift in eine
ffeine toeftfäfifdje Stabt in Stellung ge«

fommen. ®r fudjt mit ben Tödjtern fet«

ner £>auêtotrtin eine Unterfjaftung an«

jufnübfen. Sie Samen finb aber audj
toenig gefprädjtg. Sarüber tft ber junge
Kaufmann bertounbert, erfjält aber bon
ben Samen ben Sßefdjetb: SaS liegt be(

unê in ber SMfêart. SBir SBeftfälinnen
ftnb alle ettoaê fcfjtoerfällig."

Ser SJterfurjünger roeife barauf audj
nicfjt gfeidj eine redjte Slnttoort; bodj
plötjlidj entgegnet er lebtjaft:

Slber fte baben in SBeftfalen fo fdjöne
Sdjinfen!" TOraofe

*
9cod) beffer

Sf.: gür ben Sfugenbfid ber ©efafjr
roünfdje icfj mir nidjtê alê ©eifteêgegen»
roart."

33.: ttnb idj mir Sörperabroefenheit."

©pateé Sob

Stömifdjc Slitëgrabungcn ant gttfec bet
33crge. Gcin beutfdjeë ©Ijepaar mit feiner
Todjter ftoffelt barin berum.

Ser £err Sßapa erflärt: Sllfo, beê

iê ber Tempel, beê beê Sfmpfjitfjcater
unb beê feine £>anb jeigt toeit im
Stunb fjerum beê finb bie SSerdje!"

Sie SJcama, begeiftert, auë ibrer Sei«

beëfûlle fjerauë fdjnaubcnb: Tja, ein

ganj getoaltigeê Staturpanörama!" Star»
fer Slfjettt auf beut o.

Sarauf bic Todjter: Stidjt toabr, baê

Ijaben fie gut gemadjt, bie Stömerü" 3
*

(Sinfadj
SJtit ©ebttfb unb Sfuëbattcr erreichen

Sie alleê."
Summeê ^eug! SBerbett Sie je ntit

©ebttfb unb Sfuëbattcr cin Sieb mit SBaf»

fer füffen fönneu."

© ja!"
©ë toürbe ntidj intereffieren, ju er«

fafjren, roie!"
Sie müffen nur gebulbig roarten, biê

baê SBaffer friert." *

*
©ebanfenfplitter

Stie toirb ber Steidje ber SBottne teil«

fjaftig, bie einer empfinbet, ber im Slb«

jafjlungëgefcfjâft bie letjte State begltdjen
fjat.

*
©ë ftefjt gefdjrieben, bafe ©ba auë einer

Stippe Slbamê erfdjaffen rourbe. SStele

finb jebodj ber tleberjeugung, bafe Slbam
bei biefer ©elegentjeit nidjt eine Stippe,

fonbern ben Stücfgrat etnbüfete. *

*
©ine grau Ijeiratet gern eine ftolje

©idje bon SJtann, aber fie behält gfeidj»

toofjf eine fjeimlidje Zuneigung äu öet
männficfjen Sajfingpffanje. *

S
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Gedanken beim neuen Wein

Junger Wein und alte Knaben
contraria coutrariis cnrantur.

Wenn Wasser neuer Wein wäre, dann
wäre die ganze Welt ein einziges Strandbad.'

Viele hängen weniger am neuen Wein
als an alter Gewohnheit.

Liebe uud neuen Wein kann man nicht
zusammen gcnicßen, denn beide verlangen
den ganzcn Menschen.

Beim Sausertrinken darf deine Rechte
ruhig wissen, was die Linke tut; du
verwechselst sie nachher ja doch.

Wer den Nenen" nicht verträgt,
beweist, daß er noch kein, Alter" ist.

Es ist ein bemerkenswertes
Paradoxon, daß vielfach die ärgsten Reaktionäre

die größten Freunde vom Neuen"
find.

Selten ist einer so geschmacklos, daß
ihm neuer Wein nicht schmeckte, ^lhan-

»

Ein gutes Gewissen
Ein Wucherer, der das Zuchthaus schon

mehrmals gestreift hat, tritt in ein
vollbesetztes Restaurant und sieht sich nach
einem freien Platz um. Da kommt ein
Kellner auf ihn zu und sagt: Warum
sitzt der Herr noch nicht?" Worauf der
Wucherer wütend ruft: Jch verbitte mir
jede Anspielung!"

Er kennt sich auö
Straßenräuber: Da kommt schon wieder

ein Polizist; die Gegend muß sehr

unsicher sein."
»

Zweierlei
Zum Redaktor kommt eine auffallend

geschminkte Dame und bittet um
Mitarbeiterschaft. Der Redaktor entgegnet mit
feinem Lächeln: Es tut mir leid, meine
Gnädigste, aber in meiner Redaktion muß
ich jemand haben, der mit dem Bleistift
umzugehen versteht, nicht mit dem

Lippenstift."

Siegfried
Nach Besprechung der Siegfried-Sage

werden die Schüleriuueu eiues Gymnasiums

aufgefordert, eine kurze Inhaltsangabe

niederzuschreiben. Bei Durchficht
der Arbeiten bekommt der Lehrer folgenden

Satz zu lesen:

Kriemhild sah dem Kampfspiele aus
den Fenstern ihres Gemaches zu, aus
dem Siegfried immer als der stärkste
Held hervorging." M,m°>-

Wahres Geschichtchen

Ein junger Kaufmann, gesellschaftlich
wenig bewandert, dafür aber für gut
Essen und Trinken begeistert, ist in eine
kleine westfälische Stadt in Stellung
gekommen. Er sucht mit den Töchtern
seiner Hauswirtin eine Unterhaltung
anzuknüpfen. Die Damen sind aber anch

wenig gesprächig. Darüber ist der junge
Kaufmann verwundert, erhält aber vvn
den Damen den Bescheid: Das liegt be!

uns in der Volksart. Wir Westfälinnen
sind alle etwas schwerfällig."

Der Meàrjunger weiß darauf auch

nicht gleich eine rechte Antwort; doch

plötzlich entgegnet er lebhaft:
Aber sie haben in Westfalen so schöne

Schinken!"
-l-

Noch besser

A.: Für den Augeublick der Gefahr
wünsche ich mir nichts als Geistesgegenwart."

B.: Und ich mir Körperabwesenheit."

Spätes Lob
Römische Ausgrabungen am Fuße der

Berge. Ein deutsches Ehepaar mit seiner
Tochter stoffelt darin hcrum.

Der Herr Papa erklärt: Also, des
is der Tempel, des des Amphitheater
uud des seine Hand zeigt weit im
Rund herum des sind die Berche!"

Tie Mama, begeistert, aus ihrer
Leibesfülle heraus schnaubend: Tja, ein

ganz gewaltiges Naturpanàrama!" Starker

Akzent auf dem o.

Darauf die Tochter: Nicht wahr, das

haben fie gut gemacht, die Römer!!" I

Einfach
Mit Geduld und Ausdauer erreichen

Sie alles."
Dummes Zeug! Werden Sie je mit

Geduld und Ausdauer ein Sieb mit Wasser

füllen können."

O ja!"
Es würde mich interessieren, zu

erfahren, wie!"
Sie müssen nur geduldig warten, bis

das Wasser friert." '
5

Gedankensplitter
Nie wird der Reiche der Wonne

teilhaftig, die einer empfindet, der im
Abzahlungsgeschäft die letzte Rate beglichen
hat.

Es steht geschrieben, daß Eva aus einer

Rippe Adams erschaffen wurde. Viele
sind jedoch der Ueberzeugung, daß Adam
bei dieser Gelegenheit nicht eine Rippe,
sondern den Rückgrat einbüßte. '

Eine Frau heiratet gern eine stolze

Eiche von Mann, aber sie behält gleichwohl

eine heimliche Zuneigung zu der

männlichen Schlingpflanze.
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